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1 Allgemeine Planungsvorgaben und Planungsziele 
1.1 Änderungsbeschluss und Änderungsbereich  
Der Haupt- und Finanzausschuss der Stadt Winterberg hat in seiner 
Sitzung am 21.01.2021 beschlossen, den wirksamen Flächennut-
zungsplan gem. §§ 2-4 BauGB zu ändern (15. Änderung), um inner-
halb des Ortsteils Altastenberg den Neubau eines Wohnhauses 
planungsrechtlich zu ermöglichen. 
Der 565 m2 große Änderungsbereich wird im Norden durch die Stra-
ße „Historischer Pfad“ sowie im Weiteren durch einen Parkplatz, im 
Süden und Westen durch Freiraum (FFH-Gebiet) sowie im Osten 
durch angrenzende Wohnbebauung mit Gartenflächen begrenzt.  
 
1.2 Änderungsanlass und Änderungsziel 
Änderungsanlass ist der Antrag des Grundstückseigentümers auf 
Einleitung des Verfahrens zur Änderung und Erweiterung des rechts-
kräftigen Bebauungsplans Nr. 9 „Am Dorfgarten“ für eine Fläche im 
Süden des Ortsteils Altastenberg (parallel zu dieser 15. Änderung 
des Flächennutzungsplans). Es sollen die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen für den Neubau eines Wohnhauses im Anschluss an 
die Bestandsbebauung geschaffen werden. Die bauliche Konzeption 
sieht auf dem 565 m2 großen Grundstück den Neubau eines freiste-
henden Wohnhauses mit Garage vor, welches sich in seiner Gestal-
tung in das städtebauliche Umfeld einfügt und die Festsetzungen des 
angrenzenden Bebauungsplanes weitestgehend aufnimmt. 
Da der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Winterberg den 
Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ sowie nachricht-
lich überlagernd „Naturschutzgebiet“ sowie „Flora-Fauna-Habitat-
Gebiet“ darstellt, ist der Neubau eines Wohnhauses an dieser Stelle 
nicht zulässig. Daher wird als planungsrechtliche Grundlage für die 
Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans eine Änderung des 
Flächennutzungsplans entsprechend des formulierten Planungsziels 
erforderlich. 
 
1.3 Derzeitige Situation 
Der 565 m2 große Änderungsbereich liegt im Westen der Stadt Win-
terberg im Süden des Ortsteils Altastenberg und ist bisher durch eine 
landwirtschaftlich genutzte Fläche (Grünland) geprägt. Die Fläche ist 
Teil des FFH-Gebietes „Bergwiesen bei Winterberg, Teilgebiet Altas-
tenberg-Ost“ DE (4717-305) und ist durch eine magere Goldhafer-
wiese geprägt, welche im Bereich der nördlich angrenzenden Straße 
anthropogen vorbelastet ist (Verdichtung, Nährstoffeintrag). 
Die Umgebung des Plangebietes ist durch Freiraum im Süden und 
Westen sowie durch Wohnnutzungen mit Gartenflächen im Osten 
geprägt. Zudem grenzt nördlich die Straße „Historischer Pfad“ an. 
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Die gesamte Umgebungsstruktur des Plangebietes ist durch Grün-
land- und Waldflächen des Hochsauerlandes, sowie eine abwechs-
lungsreiche Topografie geprägt.  
 
1.4 Planungsrechtliche Vorgaben 
• Regionalplan 
Im geltenden Regionalplan* ist der Geltungsbereich der 15. Änderung 
des Flächennutzungsplanes als „allgemeiner Freiraum und Agrarbe-
reich“ (für den gesamten Stadtteil Altastenberg) überlagert mit der 
Freiraumfunktion „Bereich für den Schutz der Landschaft und land-
schaftsorientierten Erholung“ dargestellt.  
 
• Flächennutzungsplan 
Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Winterberg stellt den 
Änderungsbereich derzeit als „Fläche für die Landwirtschaft“ dar so-
wie nachrichtlich überlagernd „Naturschutzgebiet“ und „Flora-Fauna-
Habitat-Gebiet“. 
 
• Bebauungspläne 
Der Änderungsbereich grenzt im Osten an den rechtskräftigen Be-
bauungsplanes Nr. 9 „Am Dorfgarten“ an, der seit 1984 besteht. Die-
ser setzt angrenzend ein Allgemeines Wohngebiet gem. § 4 BauNVO 
mit einer maximal zweigeschossigen, offenen Bauweise, eine GRZ 
von 0,25 und eine GFZ von 0,4 fest.  
Nördlich grenzt zudem der seit 1976 rechtskräftige Bebauungsplan 
Nr. 6 „Ferien- und Freizeitzentrum Brüchetal“ an, der die Straße „His-
torischer Pfad“ als öffentliche Verkehrsfläche sowie im weiteren „Flä-
chen für die Landwirtschaft“ festsetzt. 
 
• Landschaftsplanerische Vorgaben  
Der Änderungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsplans Winter-
berg. Die Festsetzungskarte setzt für den Änderungsbereich das Na-
turschutzgebiet (NSG HASK-443) „Bergwiesen bei Altastenberg“ mit 
folgendem Schutzzweck fest: 
– Erhaltung und Optimierung von artenreichen, montanen 

Grünlandflächen als Lebensräume von tlw. seltenen und 
gefährdeten Pflanzenarten; 

– Sicherung der überkommenen Grünlandnutzung durch 
Vertragsangebote zur Erhaltung dieses zusammenhängenden 
Kulturlandschaftskomplexes und der darauf beruhenden 
besonderen Eigenart des Landschaftscharakters der 
Winterberger Hochfläche; 

– Sicherung der Kohärenz und Umsetzung des europäischen 
Schutzgebietssystems "Natura 2000". 

 

*  Bezirksregierung Arnsberg: 
Regionalplan Teilabschnitt 
Kreis Soest und 
Hochsauerlandkreis, 
Bezirksregierung Arnsberg, 
2012 
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Darüber hinaus befinden sich im Änderungsbereich folgende 
Schutzgebiete: 
– FFH-Gebiet DE-4717-305 „Bergwiesen bei Winterberg“:  

Hier handelt es sich um ein 501 ha großes Lebensraummosaik 
aus extensiv genutztem Grünland, naturnahen Bächen, 
feuchten Hochstaudensäumen und Borstgrasrasen bei 
Winterberg. 
Grund der Schutzwürdigkeit sind die für den Naturraum 
Rothaargebirge gradezu beispielhaft augebildeten artenrei-
chen montanen Berg-Wiesen und extensiven Mähwiesen der 
submontanen Stufe. Der Änderungsbereich befindet sich 
vollständig im FFH-Gebiet.  

– Gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG gesetzlich 
geschützter Biotop BT-4816-0127-2011 „Berg-Mähwiese“: 
Der Änderungsbereich überschneidet sich teilweise mit dem 
gesetzlich geschützten Biotop. 

 
2 Änderungsbereich 
Der bisher als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellte Ände-
rungsbereich wird in „Wohnbaufläche“ geändert.  
In Verbindung mit dem parallel zu ändernden Bebauungsplan werden 
mit dieser 15. Änderung die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
den Neubau des Wohnhauses geschaffen. 
Nach Inkrafttreten der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes tritt 
die Naturschutz - Darstellung gem. § 20 LNatSchG NRW hinter die 
Wohnbaufläche zurück. Der Träger der Landschaftsplanung hat dem 
im Beteiligungsverfahren nicht widersprochen. 
 
3 Natur und Landschaft 
3.1 Eingriffsregelung 
Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft vorbereitet, 
der im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ermittelt und aus-
geglichen wird: Im Parallelverfahren (6. Änderung und Erweiterung 
Bebauungsplan Nr. 9 „Am Dorfgarten“) wurde die Eingriffs- und Aus-
gleichsbilanzierung ermittelt. 
Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich 
der festgestellten erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen 
(vgl. Kap. 5.5) werden auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung konkretisiert. Es ist insbesondere der Ausgleich der Teilum-
wandlung der FFH-Fläche sowie der Verlust der Flächen des 
gesetzlich geschützten Biotopes von Belang.  
Weiterhin ist der Ausgleich des verursachten Eingriffs mit Umsetzung 
der Planung zu berücksichtigen. Als Maßnahme zum Ausgleich ist 
jeweils die Entwicklung einer mageren Goldhaferwiese vorgesehen 
(Teilfläche Flurstück 119, Flur 3, Gemarkung Altastenberg) (s. Kap. 
5.5). 
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3.2 Natura 2000, FFH-Verträglichkeitsprüfung 
Gemäß der Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen 
Vorschriften zur Umsetzung der FFH- und Vogelschutzrichtlinien* ist 
bei der Errichtung von baulichen Anlagen, die innerhalb eines Natura 
2000-Gebietes liegen, oder den Mindestabstand von 300 m unter-
schreiten, im Einzelfall zu prüfen, ob eine erhebliche Beeinträchtigung 
von Natura 2000-Gebieten vorliegen kann. 
Da das geplante Vorhaben im Geltungsbereich des FFH-Gebietes 
DE-4717-305 „Bergwiesen bei Winterberg“ liegt, ist festzustellen, ob 
mit dem Vorhaben oder einer daraus folgenden Tätigkeit trotz der 
geplanten Schadensbegrenzungsmaßnahmen eine erhebliche Beein-
trächtigung des Schutzgebietes einhergeht. Können erhebliche Be-
einträchtigungen nachweislich nicht ausgeschlossen werden, so ist 
eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung erforderlich. 
Zunächst erfolgte im Parallelverfahren der Bebauungsplanänderung 
eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung. Aus Gründen der Rechtssicher-
heit forderte die Genehmigungsbehörde eine vertiefenden FFH-
Verträglichkeitsprüfung**, welche entsprechend erarbeitet wurde.  
Im Ergebnis der durchgeführten vertiefenden FFH-Verträglichkeits-
prüfung sind unter Berücksichtigung der geplanten Schadensbegren-
zungsmaßnahmen keine erheblichen Beeinträchtigungen der Schutz-
ziele des FFH-Gebietes zu erwarten.  
Als Schadensbegrenzungsmaßnahme wird im Rahmen der Bauleit-
planung eine Kompensationsfläche von rund 5.000 m2 mit hohem 
Biotopentwicklungspotenzial gesichert und gemäß dem Maßnahmen-
konzept (MAKO) zu einer mageren Goldhaferwiese entwickelt. Insbe-
sondere einem Quellbereich und dem sich anschließenden 
Bachoberlauf kommt dabei eine besondere Bedeutung für den Arten- 
und Vegetationsschutz zu. 
Die Schadensbegrenzungsmaßnahmen führen in der Summe trotz 
Wegfall der Habitatstrukturen im Vorhabensbereich zu einer Aufwer-
tung der Biotopstrukturen im FFH-Gebiet und erweitern dieses. Die 
Gesamtfläche des Lebensraumtypes 6520 (Berg-Mähwiesen) ver-
größert sich nach fachgerechter Umsetzung der Maßnahmen insge-
samt um ca. 4.820 m2. Die Kompensationsflächen werden mit in das 
FFH-Gebiet aufgenommen und dauerhaft grundbuchlich gesichert. 
Darüber hinaus werden zur Minimierung der Wirkfaktoren, welche 
vom zukünftigen Einfamilienhaus ausgehen können (nichtstoffliche 
Einwirkungen), eine dichte Heckenpflanzung (freiwachsend) festge-
setzt sowie eine Einzäunung der Hecke sichergestellt. Die Einzäu-
nung bietet eine Orientierung für den Heckenschnitt und verhindert 
ein Betreten der angrenzenden FFH-Gebietsfläche. Darüber hinaus 
verhindert die Einzäunung eine Überwucherung und Beeinträchtigung 
der LRT-Fläche durch die Heckenanpflanzung. Die Einzäunung wird 
im Rahmen der Baugenehmigung sichergestellt. 

* RdErl. d. Ministeriums für 
Umwelt, Raumordnung und 
Landwirtschaft,  26.4.2000: 
Verwaltungsvorschrift zur 
Anwendung der nationalen 
Vorschriften zur Umsetzung der 
Richtlinien 92/43/EWG (FFH-
RL) und 79/409/EWG 
(Vogelschutz-RL)(VV-FFH). 

** WoltersPartner Stadtplaner 
GmbH (2022): FFH-
Verträglichkeitsprüfung zur 6. 
Änderung und Erweiterung BP 
Nr. 9 „Am Dorfgarten“. 
Coesfeld 
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3.3 Nationale Schutzkategorien 
3.3.1 Ausnahme von den Verboten gem. § 30 BNatSchG 
Teile des Plangebietes sind gem. § 30 BNatSchG, bzw. 
§ 42 LNatSchG als Biotop gesetzlich geschützt. Vor Umsetzung der 
Planung muss daher bei der Unteren Naturschutzbehörde eine Aus-
nahme gem. § 30 (3) BNatSchG von den Verboten der  
§ 30 (2) BNatSchG beantragt werden. Der Antrag wurde im Septem-
ber 2021 bei der Unteren Naturschutzbehörde des Hochsauerland-
kreises gestellt, inzwischen ist die Befreiung erfolgt. 
 
3.3.2 Befreiung von den Verboten gem. § 23 BNatSchG 

(Naturschutzgebiet) 
Die Flächen im Plangebiet sind als Naturschutzgebiet ausgewiesen 
und im Landschaftsplan Winterberg als solche festgesetzt. Unter Be-
rücksichtigung der Ergebnisse der FFH-Verträglichkeitsprüfung tritt 
die Naturschutz - Darstellung nach Inkrafttreten der 15. Änderung des 
Flächennutzungsplanes gem. § 20 LNatSchG NRW hinter die  
Darstellung der Wohnbaufläche zurück. Der Träger der Landschafts-
planung hat im Beteiligungsverfahren nicht widersprochen. 

3.4 Artenschutz  
Gemäß Handlungsempfehlung des Landes NRW* ist im Rahmen der 
artenschutzrechtlichen Prüfung festzustellen, ob Vorkommen europä-
isch geschützter Arten im Änderungsbereich aktuell bekannt oder zu 
erwarten sind und bei welchen dieser Arten aufgrund der Wirkungen 
des Vorhabens Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften po-
tenziell nicht ausgeschlossen werden können – bzw. ob und welche 
Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte erfor-
derlich werden. 
Auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung ist der Fokus auf 
„verfahrenskritische Vorkommen“ planungsrelevanter Arten zu legen. 
Die Artenschutzbelange sind im Sinne einer überschlägigen Vorab-
schätzung zu berücksichtigen, so dass sich Darstellungen vermeiden 
lassen, die in nachgeordneten Verfahren aus Artenschutzgründen 
nicht umgesetzt werden können. 
Für den im Parallelverfahren aufgestellten Bebauungsplan ist bereits 
eine Artenschutzprüfung der Stufe 1 durchgeführt worden. 
Für einen Großteil der Arten kommt demnach der Änderungsbereich 
nur untergeordnet als Nahrungshabitat in Frage. Für diese Arten ist 
davon auszugehen, dass insbesondere unter Berücksichtigung des 
geplanten (FFH-) Ausgleichs kein essenzieller Nahrungshabitatver-
lust zu erwarten ist. 
  

* Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Bauen, Wohnen und 
Verkehr NRW und des 
Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur 
und Verbraucherschutz vom 
22.12.2010: Artenschutz in der 
Bauleitplanung und bei der 
baurechtlichen Zulassung von 
Vorhaben. Gemeinsame 
Handlungsempfehlungen 
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Gleiches gilt ebenso für die Arten Mäusebussard, Bluthänfling, 
Rauchschwalbe, Neuntöter und Star. 
Die Arten Wiesenpieper, Baumpieper und Heidelerche sind im 
Änderungsbereich aufgrund der Störwirkungen der bestehenden Be-
bauung nicht zu erwarten. Ein eventuell auftretender Vergrämungsef-
fekt bei Errichtung des Gebäudes auf die angrenzenden Flächen 
kann durch Vergrößerung der Grünlandfläche im Rahmen des ge-
planten Ausgleichs kompensiert werden. 
Aufgrund der Nähe zu den Wohngebäuden der Ortslage Altastenberg 
ist mit dem Vorkommen gebäudebewohnender Fledermausarten zu 
rechnen. Der Änderungsbereich kommt für sie als Nahrungshabitat in 
Frage, ist jedoch aufgrund der im Umfeld vorhandenen Strukturen 
nicht von essenzieller Bedeutung. 
Es liegen keine Informationen zu Vorkommen planungsrelevanter 
Amphibien, Reptilien sowie Farn-, Blütenpflanzen oder Flechten für 
den Änderungsbereich bzw. das auswirkungsrelevante Umfeld vor. 
Aufgrund der Lage sowie der Flächennutzung bestehen auch keine 
Anhaltspunkte für entsprechende Vorkommen der Arten. Eine arten-
schutzrechtliche Betroffenheit kann daher ausgeschlossen werden. 
 
Mit der Umsetzung der Planung werden unter Berücksichtigung des 
geplanten Ausgleichs keine Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG 
ausgelöst. 
 
3.5 Anforderungen des Klimaschutzes und der 

Anpassung an den Klimawandel 
Der Änderungsbereich befindet sich in einem bereits erschlossenen 
Gebiet. Synergieeffekte der Erschließung sowie der Ver- und Entsor-
gung können daher genutzt werden. 
Mit der Planung werden weder Folgen des Klimawandels erheblich 
verstärkt, noch sind Belange des Klimaschutzes unverhältnismä-
ßig negativ betroffen. 
 
4 Sonstige Belange 
4.1 Erschließung 
Die Erschließung des Plangebietes erfolgt von Norden über die öf-
fentliche Straße „Historischer Pfad“. 
Diese führt in östlicher Richtung auf die „Astenstraße“ die im Weite-
ren in die L 640 übergeht und an Winterberg anbindet. 
 
4.2 Ver- und Entsorgung  
Das Plangebiet kann durch Anschluss an die bestehenden Ver- und 
Entsorgungsnetze vollständig erschlossen werden. 
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4.3 Immissionsschutz 
Nach derzeitigem Stand sind Belange des Immissionsschutzes nicht 
direkt betroffen. 
 
4.4 Altlasten, Kampfmittelvorkommen 
Altstandorte bzw. Altablagerungen sowie Kampfmittelvorkommen 
sind aufgrund derzeitiger oder früherer Nutzungen nicht bekannt und 
zu erwarten. 
 
4.5 Denkmalschutz und Denkmalpflege 
Innerhalb des Änderungsbereichs befinden sich weder Baudenkmäler 
noch sonstige Denkmäler im Sinne des Denkmalschutzgesetztes 
(DSchG NW).  
Im Falle von kulturhistorisch interessanten Bodenfunden sind die 
Vorschriften des Denkmalschutzgesetzes zu beachten. Sonstige Be-
lange des Denkmalschutzes sind nicht betroffen. 
 
 
5 Umweltbericht 
Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der gem. § 2 (4) BauGB 
i.V.m. §§ 1 (6) Nr. 7 und 1a BauGB durchzuführenden Umweltprüfung 
zusammen, in der die mit Planung voraussichtlich verbundenen er-
heblichen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet wurden. Inhalt-
lich und in der Zusammenstellung der Daten berücksichtigt der 
Umweltbericht die Vorgaben der Anlage zu §§ 2 (4) und 2a BauGB. 
Umfang und Detailierungsgrad des Umweltberichtes werden von der 
Stadt festgelegt und richten sich danach was angemessener Weise 
für die Abwägung der Umweltbelange erforderlich ist. Detailliertere 
Ausführungen sind dem „Protokoll über das Ergebnis der Festlegung 
von Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung“ (siehe An-
hang 1) zu entnehmen. 
Der Untersuchungsrahmen des Umweltberichts umfasst im Wesentli-
chen den Änderungsbereich.  
 
5.1 Einleitung 
• Kurzdarstellung des Inhalts 
Anlass der vorliegenden Bauleitplanänderung ist der Antrag des 
Grundstückseigentümers auf Einleitung des Verfahrens zur Änderung 
und Erweiterung des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 9 „Am 
Dorfgarten“ für eine Fläche im Süden des Ortsteils Altastenberg (pa-
rallel zu dieser 15. Änderung des Flächennutzungsplans). Es sollen 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den Neubau eines 
Wohnhauses im Anschluss an die Bestandsbebauung geschaffen 
werden. Die bauliche Konzeption sieht auf dem 565 m2 großen 
Grundstück den Neubau eines freistehenden Wohnhauses mit Gara-
ge vor, welches sich in seiner Gestaltung in das städtebauliche Um-
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feld einfügt und die Festsetzungen des angrenzenden Bebauungs-
planes weitestgehend aufnimmt. 
Da der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Winterberg den 
Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ sowie nachricht-
lich überlagernd „Naturschutzgebiet“ sowie „Flora-Fauna-Habitat-
Gebiet“ darstellt, ist der Neubau eines Wohnhauses an dieser Stelle 
derzeit nicht zulässig. Daher wird als planungsrechtliche Grundlage 
für die Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans eine Ände-
rung der Darstellung des Flächennutzungsplans von „Fläche für die 
Landwirtschaft“ in „Wohnbaufläche“ entsprechend des formulierten 
Planungsziels erforderlich.  
 
• Ziele des Umweltschutzes 
Im Regionalplan Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis 
ist der Änderungsbereich als „allgemeiner Freiraum und Agrarbe-
reich” überlagert mit der Freiraumfunktion „Bereich für den Schutz der 
Landschaft und landschaftsorientierten Erholung“ dargestellt. 
  
Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde stellt hier derzeit 
noch „Fläche für Landwirtschaft” sowie nachrichtlich überlagernd „Na-
turschutzgebiet“ und „FFH-Gebiet“ dar. Der Flächennutzungsplan 
wird im Parallelverfahren entsprechend dem o.g. Planungsziel geän-
dert. 
 
Der Änderungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsplans Winter-
berg. Die Festsetzungskarte setzt für den Änderungsbereich das Na-
turschutzgebiet (NSG HASK-443) „Bergwiesen bei Altastenberg“ mit 
folgendem Schutzzweck fest: 
– Erhaltung und Optimierung von artenreichen, montanen 

Grünlandflächen als Lebensräume von tlw. seltenen und 
gefährdeten Pflanzenarten; 

– Sicherung der überkommenen Grünlandnutzung durch 
Vertragsangebote zur Erhaltung dieses zusammenhängenden 
Kulturlandschaftskomplexes und der darauf beruhenden 
besonderen Eigenart des Landschaftscharakters der 
Winterberger Hochfläche; 

– Sicherung der Kohärenz und Umsetzung des europäischen 
Schutzgebietssystems "Natura 2000". 

 
Darüber hinaus befinden sich im Änderungsbereich folgende 
Schutzgebiete: 
– FFH-Gebiet DE-4717-305 „Bergwiesen bei Winterberg“: Hier 

handelt es sich um ein 501 ha großes Lebensraummosaik aus 
extensiv genutztem Grünland, naturnahen Bächen, feuchten 
Hochstaudensäumen und Borstgrasrasen bei Winterberg. 
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Grund der Schutzwürdigkeit sind die für den Naturraum 
Rothaargebirge gradezu beispielhaft augebildeten 
artenreichen montanen Berg-Wiesen und extensiven 
Mähwiesen der submontanen Stufe. Der Änderungsbereich 
befindet sich vollständig im FFH-Gebiet. Gem. vertiefender 
FFH-Verträglichkeitsprüfung sind mit Umsetzung der Planung 
keine erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzziele des 
FFH-Gebietes zu erwarten (vgl. Kap. 3.2) 

– Gemäß § 30 BNatschG bzw. § 42 LNatschG gesetzlich 
geschützter Biotop BT-4816-0127-2011 „Berg-Mähwiese“ 
Der Änderungsbereich überschneidet sich teilweise mit dem 
gesetzlich geschützten Biotop.  

Tab. 2: Beschreibung der Umweltschutzziele. 

Umweltschutzziele 
Mensch Hier bestehen fachliche Normen, die insbesondere auf den Schutz des 

Menschen vor Immissionen (z.B. Lärm) und gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse zielen (z.B. Baugesetzbuch, TA Lärm, DIN 18005 
Schallschutz im Städtebau).  
Bezüglich der Erholungsmöglichkeit und Freizeitgestaltung sind Vorgaben im 
Baugesetzbuch (Bildung, Sport, Freizeit und Erholung) und im 
Bundesnaturschutzgesetz (Erholung in Natur und Landschaft) enthalten. 

Biotoptypen, 
Tiere und Pflan-
zen,  
Biologische Viel-
falt, Arten- und 
Biotopschutz 

Die Berücksichtigung dieser Schutzgüter ist gesetzlich im 
Bundesnaturschutzgesetz, dem Landesnaturschutzgesetz NW, dem 
Bundeswaldgesetz und dem Landesforstgesetz NRW und in den 
entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches (u.a. zur Sicherung der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts und der Tier- und 
Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie 
Erhalt des Waldes wegen seiner Bedeutung für die Umwelt und seiner 
ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Funktion) sowie der 
Bundesartenschutzverordnung vorgegeben.  
Umweltschutzziele im Sinne der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung 
werden auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung abschließend 
berücksichtigt.  
Innerhalb des Plangebietes liegen keine Waldflächen – die 
Umwidmungssperrklausel in Bezug auf Waldflächen (§ 1a (2) Satz 2 BauGB 
bleibt somit unberührt. 

Boden/ Fläche 
und Wasser 

Hier sind die Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes, des Bundes- und 
Landesbodenschutzgesetzes (u.a. zum sparsamen und schonenden Umgang 
mit Grund und Boden, zur nachhaltigen Sicherung oder Wiederherstellung der 
Bodenfunktionen), der Bundesbodenschutzverordnung und 
bodenschutzbezogene Vorgaben des Baugesetzbuches (z.B. 
Bodenschutzklausel) sowie das Wasserhaushaltsgesetz und das 
Landeswassergesetz (u.a. zur Sicherung der Gewässer zum Wohl der 
Allgemeinheit und als Lebensraum für Tier und Pflanze) die zu beachtenden 
gesetzlichen Vorgaben. 
Das Plangebiet grenz an einen erschlossenen Siedlungsbereich. 
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Umweltschutzziele 
Landschaft Die Berücksichtigung dieses Schutzgutes ist gesetzlich im 

Bundesnaturschutzgesetz, dem Landesnaturschutzgesetz NW (u.a. zur 
Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswerts der 
Landschaft) und in den entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches 
vorgegeben. Gemäß § 10 Landesnaturschutzgesetz sind als 
Entwicklungsziele für die Landschaft insbesondere der Aufbau des 
Biotopverbundes und die Förderung der Biodiversität von Bedeutung. 

Luft und Klima Zur Erhaltung einer bestmöglichen Luftqualität und zur Vermeidung von 
schädlichen Umwelteinwirkungen sind die Vorgaben des Baugesetzbuches, 
des Bundesimmissionsschutzgesetzes und der TA Luft zu beachten. Indirekt 
enthalten über den Schutz von Biotopen das Bundesnaturschutzgesetz und 
direkt das Landesnaturschutzgesetz NW Vorgaben für den Klimaschutz. 

Kultur- und  
Sachgüter 

Bau- oder Bodendenkmale sind durch das Denkmalschutzgesetz unter Schutz 
gestellt. Der Schutz eines bedeutenden, historischen Orts- und 
Landschaftsbilds ist in den entsprechenden Paragraphen des 
Baugesetzbuchs bzw. des Bundesnaturschutzgesetzes vorgegeben. 

 
5.2 Belange des Umweltschutzes, einschließlich des 

Naturschutzes und der Landschaftpflege 
Abweichend von der Gliederungssystematik gem. Anlage 1 des Bau-
gesetzbuches soll beschrieben werden, inwieweit die als Ziele formu-
lierten Umweltbelange im Rahmen der Bauleitplanung berücksichtigt 
werden.  
 
Vermeidung von Emissionen sowie 
der sachgerechte Umfang mit 
Abfällen und Abwässern 

Das Plangebiet kann durch Anschluss an die bestehenden 
Ver- und Entsorgungsnetze vollständig erschlossen werden. 
Die Abfallbeseitigung erfolgt durch ein privates Unternehmen 
im Auftrag der Stadt Winterberg. 

Nutzung erneuerbarer Energien 
sowie die sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie 

Der Einsatz erneuerbarer Energien bleibt dem Bauherren 
überlassen. 
Das Plangebiet grenzt an einen erschlossenen 
Siedlungsbereich. Synergieeffekte der Erschließung sowie der 
Ver- und Entsorgung können daher genutzt werden. 

Darstellungen von 
Landschaftsplänen sowie von 
sonstigen Plänen, insbesondere 
des Wasser-, Abfall- und 
Immissionsschutzrechts 

Die Festsetzungskarte setzt für den Änderungsbereich das 
Naturschutzgebiet (NSG HASK-443) „Bergwiesen bei 
Altastenberg“ fest. 
Darüber hinaus befinden sich im Änderungsbereich folgende 
Schutzgebiete: 
- FFH-Gebiet DE-4717-305 „Bergwiesen bei Winterberg 
- Gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG gesetzlich 

geschützter Biotop BT-4816-0127-2011 „Berg-Mähwiese“
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Erhaltung der bestmöglichen 
Luftqualität in Gebieten, in denen 
die durch Rechtsverordnung zur 
Erfüllung von Rechtsakten der EU 
festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden. 

Belange des Immissionsschutzes sind von der Planung nicht 
direkt betroffen. 

 
5.3 Beschreibung und Bewertung des derzeitigen 

Umweltzustands (Basiszenario) und der erheblichen 
Umweltauswirkungen der Planung während der Bau- 
und Betriebsphase 

Bei der Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei 
Plandurchführung werden, soweit möglich, insbesondere die etwai-
gen erheblichen Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter be-
schrieben. Die Beschreibung umfasst dabei – sofern zu erwarten – 
die direkten, indirekten, sekundären, kumulativen, kurz- mittel- und 
langfristigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen. Den ggf. einschlägigen und auf europäi-
scher, Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Um-
weltschutzzielen soll dabei Rechnung getragen werden. 
Bei der Prognose über die erheblichen Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung ist die Betrachtung möglicher Abrissarbei-
ten irrelevant, da keine Gebäude entfernt werden müssen. 
Auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung können zudem 
keine Aussagen zu eingesetzten Techniken und Stoffen (gem. Anlage 
1 BauGB, Abs. 2 Buchst. hh) getroffen werden. 
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Tab. 3: Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und Auswirkungsprognose. 

Schutzgut Mensch 
Bestand - Der Änderungsbereich wird derzeit landwirtschaftlich als Grünland genutzt und 

dient damit der Lebensmittelproduktion und als Teil einer Arbeitsstätte.  
- Aufgrund der Artenzusammensetzung und der Zugehörigkeit zu einem zusam-

menhängenden Grünlandkomplex steht es unter Naturschutz. 
- Wohnbebauung schließt sich unmittelbar im Norden an. Nordwestlich ist die 

Fläche durch einen Verkehrsweg begrenzt. 
- Vorbelastungen bestehen daher durch die räumliche Nähe zu den Siedlungs-

strukturen.  
- Erholungsfunktion besteht nur indirekt durch die Lage im ländlich geprägten 

Raum.  
Baubedingte  
Auswirkungen 

- Mit Änderung des Flächennutzungsplanes wird die Überbauung landwirtschaft-
lich genutzter Flächen vorbereitet. 

- Relevante Erholungsfunktionen werden nicht in erheblichem Maße berührt. 
- Im Zuge der Bauarbeiten können baubedingte Auswirkungen auf die umliegen-

den Anwohner i. S. v. Baustellenverkehren, Staubaufwirbelungen und vorüber-
gehenden Lärmeinwirkungen auftreten. Das Maß der Erheblichkeitsschwelle 
wird dabei voraussichtlich jedoch nicht überschritten. 

- Unter Beachtung immissionsschutzrechtlicher Anforderungen auf der Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung werden mit der vorliegenden Änderung insge-
samt keine voraussichtlichen, erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutz-
gut vorbereitet 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 
 

- Unter Beachtung immissionsschutzrechtlicher Anforderungen auf der Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung werden mit der vorliegenden Änderung insge-
samt keine voraussichtlichen, erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutz-
gut vorbereitet 
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Schutzgut Biotoptypen, Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt 
Bestand - Die Flächen im Änderungsbereich werden von einer mageren Goldhaferwiese 

geprägt, welche sich östlich und südlich des Plangebietes weiter erstreckt. Die 
Flächen liegen an einem südexponierten Hang und sind daher vor allem für 
wärmeliebende Offenlandarten von Interesse. 

- Nördlich und westlich grenzen Siedlungsstrukturen in Form von Straßen und 
Wohngebäuden an. 

- Aufgrund der Nähe zu den Siedlungsstrukturen ist insbesondere in den Rand-
bereiche von einer anthropogenen Überprägung durch Verdichtung und Nähr-
stoffeintrag auszugehen. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Erhebliche Kumulierungen mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter 
Plangebiete sind aufgrund der Größe des Änderungsbereiches und Art der vor-
bereiteten Nutzung nicht zu erwarten. Betroffene Gebiete mit spezieller Um-
weltrelevanz liegen jedoch im Änderungsbereich und im auswirkungsrelevanten 
Umfeld (vgl. Punkt 3.2). 

- Etwaige baubedingte Auswirkungen können durch die im Rahmen der Pla-
numsetzung entstehenden Störungen z.B. durch Bauverkehre (Licht, Lärm 
Staub, Überfahren sensibler Biotope / Strukturen) entstehen und sind ggfs. auf 
der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung zu beschreiben.  

- Nach derzeitigem Kenntnisstand sind jedoch keine voraussichtlichen, erhebli-
chen baubedingten Auswirkungen zu erwarten. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Durch den eigentlichen Betrieb werden mit der Planung voraussichtlich keine 
erheblich nachteiligen Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter vorbereitet.  

- Unter Berücksichtigung des erforderlichen Eingriffsausgleiches werden mit der 
Planung keine erheblich nachteiligen Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter 
vorbereitet.  
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Schutzgut Arten- und Biotopschutz 
Bestand Der Änderungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsplans Winterberg. Die 

Festsetzungskarte setzt für den Änderungsbereich das Naturschutzgebiet (NSG 
HASK-443) „Bergwiesen bei Altastenberg“ mit folgendem Schutzzweck fest: 
- Erhaltung und Optimierung von artenreichen, montanen Grünlandflächen als 

Lebensräume von tlw. seltenen und gefährdeten Pflanzenarten; 
- Sicherung der überkommenen Grünlandnutzung durch Vertragsangebote zur 

Erhaltung dieses zusammenhängenden Kulturlandschaftskomplexes und der 
darauf beruhenden besonderen Eigenart des Landschaftscharakters der Win-
terberger Hochfläche;  

- Sicherung der Kohärenz und Umsetzung des europäischen Schutzgebietssys-
tems "Natura 2000". 

Darüber hinaus befinden sich im Änderungsbereich folgende Schutzgebiete: 
- FFH-Gebiet DE-4717-305 „Bergwiesen bei Winterberg“: Hier handelt es sich 

um ein 501 ha großes Lebensraummosaik aus extensiv genutztem Grünland, 
naturnahen Bächen, feuchten Hochstaudensäumen und Borstgrasrasen bei 
Winterberg. 
Grund der Schutzwürdigkeit sind die für den Naturraum Rothaargebirge gera-
dezu beispielhaft ausgebildeten artenreichen montanen Berg-Wiesen und ex-
tensiven Mähwiesen der submontanen Stufe. Der Änderungsbereich befindet 
sich vollständig im FFH-Gebiet (vgl. Kapitel 3.2). 

- Gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG gesetzlich geschützter Biotop BT-
4816-0127-2011 „Berg-Mähwiese“  
Der Änderungsbereich überschneidet sich teilweise mit dem gesetzlich ge-
schützten Biotop. 

- Die Flächen im Änderungsbereich können Nahrungshabitate für planungsrele-
vante Arten darstellen, sind aufgrund der geringen Flächengröße jedoch nicht 
von essenzieller Bedeutung (vgl. Kap. 3.4).  

Vorbelastungen bestehen aufgrund der unmittelbaren Nähe zu den 
Siedlungsstrukturen durch Lärm, Bewegungen, Nährstoffeinträge und 
Zerschneidungseffekte durch die Verkehrsstraße. 
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Schutzgut Arten- und Biotopschutz 
Baubedingte  
Auswirkungen 

- Mit Umsetzung der Planung gehen dem FFH-Gebiet zunächst ca. 565 m2 ma-
gerer Goldhaferwiese verloren. Mit dem geplanten Ausgleich von ca. 4.820 m2 
neu zu entwickelnder Goldhaferwiese in einer Entfernung von 600 m kann die-
ser Eingriff gem. vegetationskundlicher Stellungnahme (s. Anlage 1 zu dieser 
Begründung) kompensiert werden.  

- Auch aus artenschutzrechtlicher Sicht ist dieser Ausgleich geeignet, den Weg-
fall der Magerwiese zu kompensieren. 

- Gem. vertiefender FFH-Verträglichkeitsprüfung sind mit Umsetzung der Pla-
nung keine erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzziele des FFH-Gebietes 
zu erwarten (vgl. Kap. 3.2). 

- Vor Umsetzung der Planung muss bei der Unteren Naturschutzbehörde eine 
Ausnahme gem. § 30 (3) BNatSchG von den Verboten der § 30 (2) BNatSchG 
beantragt werden. Der Antrag wurde im September 2021 bei der Unteren Na-
turschutzbehörde des Hochsauerlandkreises gestellt. Diese hat im Dezember 
2021 sowie im frühzeitigen Beteiligungsverfahren die Befreiung in Aussicht ge-
stellt. 

- Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der vertiefenden FFH-
Verträglichkeitsprüfung tritt die Naturschutz - Darstellung nach Inkrafttreten der 
15. Änderung des Flächennutzungsplanes gem. § 20 LNatSchG NRW hinter 
die Darstellung der Wohnbaufläche zurück. Der Träger der Landschaftsplanung 
hat im Beteiligungsverfahren dem nicht widersprochen. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Die betriebsbedingten Auswirkungen mit relevantem Bezug zum Schutzgut 
können Störungen durch Emissionen von Lärm und Licht umfassen. Darüber 
hinaus sind Bewegungen geeignet bestimmte Tierarten durch die Unterschrei-
tung von spezifischen Fluchtdistanzen zu stören. Die in vorliegendem Fall zu 
erwartenden Auswirkungen sind jedoch in Anbetracht der bestehenden Nut-
zungen und der geringen Größe des Änderungsbereiches nicht geeignet, be-
triebsbedingte erhebliche Beeinträchtigungen auszuüben. Mit einem späteren 
Betrieb und den einhergehenden Auswirkungen sind voraussichtlich auch keine 
erheblich nachteiligen Beeinträchtigungen verbunden. 
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Schutzgut Fläche / Boden 
Bestand - Gem. Angaben des Geologischen Dienstes NRW (Bodenkarte 1: 50.000) unter-

liegt dem Änderungsbereich eine Braunerde mit der Hauptbodenart Schluff und 
Lehm. Die Bodenwertzahl ist mit 30 bis 45 als niedrig einzustufen Aufgrund der 
Hanglage ist mit einer hohen Erodierbarkeit zu rechnen. Die ökologische 
Feuchtstufe ist mäßig frisch bis mäßig trocken. 

- Die Flächen sind derzeit unversiegelt. Im Bereich bestehender Gebäude und 
Wege ist von einer Überformung der ursprünglichen Bodenverhältnisse sowie 
von Nährstoffeinträgen auszugehen. 

- Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Arnsberg – Teilabschnitt Kreis So-
est und Hochsauerlandkreis – legt für die Fläche „allgemeiner Freiraum und Ag-
rarbereich“ (für den gesamten Stadtteil Altastenberg), überlagert mit der 
Freiraumfunktion „Bereich für den Schutz der Landschaft und landschaftsorien-
tierten Erholung“ fest. 

Baubedingte  
Auswirkungen 
 

- Mit einer nachfolgenden Umsetzung der Planung wird die Pedogenese (Bo-
denentwicklung) vollständig unterbunden. Der Boden wird weiter anthropogen 
überprägt.  

- Der bestehende Siedlungsbereich wird kleinräumig erweitert. 
- Durch Baufahrzeuge können lokale Bodenverdichtungen durch Befahren - ins-

besondere bei ungünstigen Witterungsverhältnissen - verbunden sein.  
- Unter Berücksichtigung des geplanten Ausgleichs, mit dem auch bodenaufwer-

tende Maßnahmen an anderer Stelle umgesetzt werden, können auch die mit 
der Versiegelung verbundenen erheblichen Beeinträchtigungen auf das 
Schutzgut ausgeglichen werden. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Ein Eintrag von bodenverunreinigenden Stoffen (Schmiermittel, Kraftstoffe) ist 
bei ordnungsgemäßem Betrieb von Fahrzeugen auszuschließen.  

- Insgesamt überschreiten die mit der Änderung verbundenen betriebsbedingten 
Auswirkungen die Erheblichkeitsschwelle in Bezug auf das Schutzgut Fläche / 
Boden voraussichtlich nicht. 
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Schutzgut Wasser 
Bestand - Es befinden sich keine Oberflächengewässer oder Wasserschutzgebiete im 

Änderungsbereich oder auswirkungsrelevanten Umfeld. 
- Gemäß des Fachinformationssystems des Umweltministeriums NRW (ELWAS-

WEB) befindet sich der Grundwasserkörper „Rechtsrheinisches Schiefergebir-
ge / obere Lenne“ unter dem Änderungsbereich. Das Rechtsrheinische Schie-
fergebirge setzt sich aus paläozoischen Tonschiefern (Ton- und Schluffsteinen) 
und Sandsteinen sowie Kalksteinen und Quarziten zusammen. Die Grundwas-
serneubildungsraten sind sehr gering. Der Flurabstand ist überwiegend klein 
(<10 m) und hängt von der jeweiligen morphologischen Exposition als auch von 
der Gesteinszusammensetzung ab. Das Grundwasser besitzt im Änderungsbe-
reich einen guten mengenmäßigen und chemischen Zustand (gem. 3. Monito-
ringzyklus 2013 – 2018, FIS ELWAS). 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Mit Umsetzung der Planung sind unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vor-
schriften zur (Niederschlags-) Entwässerung baubedingt keine Auswirkungen 
auf die Bewirtschaftungsziele des Grundwassers (gem. § 47 WHG) zu erwar-
ten. Der gute mengenmäßige und chemische Zustand des Grundwassers bleibt 
erhalten. Eine erhebliche Verunreinigung des Schutzgutes (z.B. durch Schmier- 
und Betriebsstoffe) ist bei erwartungsgemäß unfallfreiem Betrieb der Baufahr-
zeuge und –maschinen nicht zu erwarten.  

- Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine voraussichtlichen, erheblichen 
baubedingten Auswirkungen zu erwarten. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Mit Umsetzung der Planung sind unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vor-
schriften zur (Niederschlags-) Entwässerung betriebsbedingt keine Auswirkun-
gen auf die Bewirtschaftungsziele des Grundwassers (gem. § 47 WHG) zu 
erwarten. Der gute mengenmäßige und chemische Zustand des Grundwassers 
bleibt erhalten. Die Ableitung des Niederschlagswassers erfolgt nach den Re-
geln der Technik in das bestehende Netz.  

- Das anfallende Schmutzwasser wird durch die bestehende Entwässerung ab-
geführt. Es kann davon ausgegangen werden, dass es zu keinen erheblichen 
nachteiligen Auswirkungen kommt.  

- Die Art und Menge der erzeugten Abfälle während der Betriebsphase, sowie 
deren Beseitigung und Verwertung wird sich voraussichtlich aufgrund der ge-
planten Nutzung nicht erheblich negativ auswirken. Über die üblichen zu erwar-
tenden Abfälle hinausgehend sind derzeit keine aus der geplanten Nutzung 
entstehenden Sonderabfallformen absehbar. 
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Schutzgut Luft- und Klimaschutz 
Bestand - Das Plangebiet liegt in Ortsrandlage und ist geprägt durch die Einflüsse des 

Siedlungsklimas und Offenlandes. Gemäß FIS Klimaanpassung des LANUV ist 
das Klima im Satzungsbereich dem Klimatop „Freiland“ zuzuordnen. Das Frei-
land-Klimatop weist einen extremen Tages- und Jahresgang der Temperatur 
und Feuchte sowie sehr geringe Windströmungsveränderungen auf. Damit ist 
eine intensive nächtliche Frisch- und Kaltluftproduktion verbunden. Dies trifft 
insbesondere auf ausgedehnte Wiesen- und Ackerflächen sowie auf Freiflä-
chen mit sehr lockerem Gehölzbestand zu. 

- Vorbelastungen bestehen ggf. durch die direkt angrenzende Wohnbebauung 
mit dem Klimatoptyp „Vorstadtklima“. 

- Eine Ausbildung von übermäßigen Wärmeinseln ist aufgrund der ländlichen 
Ortsrandlage nicht zu erwarten 

- Eine Funktion als klimarelevanter Ausgleichsraum für benachbarte Nutzungen 
besteht nicht. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Die baubedingten Auswirkungen bestehen u.a. in einem Eintrag von Schadstof-
fen (Abgase, Staub) in die Luft durch den Betrieb von Baufahrzeugen und -
maschinen. 

- Die Grünlandflächen werden einer wohnbaulichen Nutzung zugeführt. 
- Durch den Flächenverbrauch gehen reale und potenzielle Senken für CO2 

verloren. Aufgrund der erforderlichen naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahmen auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ist jedoch insgesamt 
nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Klimas und der Lufthygiene zu 
rechnen. 

- Insgesamt sind keine erheblichen Auswirkungen auf das globale Klima bzw. 
Luft- und Klimaschutzziele zu erwarten. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Durch den Flächenverbrauch gehen reale und potenzielle Senken für CO2 
verloren. Aufgrund der erforderlichen naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahmen auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ist jedoch insgesamt 
nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Klimas und der Lufthygiene zu 
rechnen. 

- Insgesamt sind keine erheblichen Auswirkungen auf das globale Klima bzw. 
Luft- und Klimaschutzziele zu erwarten. 

 
Schutzgut Landschaft 

Bestand - Der Änderungsbereich befindet sich in der freien Landschaft, ist jedoch durch 
die direkte Ortsrandlage vorbelastet (Wohnbebauung, Straßenanbindung). 

- Das Gelände verfügt über eine bewegte Topografie. 
Baubedingte  
Auswirkungen 

- Mit Umsetzung der Planung sind Beeinträchtigungen z.B. durch Baukräne an-
zunehmen. Diese sind aufgrund des vorübergehenden Charakters jedoch vo-
raussichtlich nicht von erheblicher Bedeutung.  

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Mit der Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes wird eine bisher un-
bebaute Fläche in Anspruch genommen. 

- Mit Umsetzung der Planung entsteht mit Blick auf die bestehenden Vorbelas-
tungen nur ein geringer Eingriff in das Landschaftsbild und die Erheblichkeits-
schwelle wird insgesamt nicht überschritten. 
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Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Bestand - Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Kulturgüter im Sinne von Objekten 

mit gesellschaftlicher oder architektonischer Bedeutung von der Änderung be-
troffen. 

- Bodendenkmäler und archäologische Fundstellen sind im Plangebiet nicht be-
kannt. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Eine erhebliche Betroffenheit von Kultur- und Sachgütern ist nicht zu erwarten. 
- Im Fall von kulturhistorisch / kulturgeschichtlich wichtigen Bodenfunden sind die 

Vorschriften des Denkmalschutzgesetzes NRW zu beachten. 
- Insgesamt ist nicht mit voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen zu rech-

nen.  
Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Voraussichtliche, betriebsbedingte Auswirkungen, die das Maß der Erheblich-
keit in Bezug auf das Schutzgut „Kultur- und Sachgüter“ überschreiten, sind 
nicht anzunehmen. 

 
Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern 

Bestand - Die Schutzgüter stehen in ihrer Ausprägung und Funktion untereinander in 
Wechselwirkung. Hieraus resultieren Auswirkungen auf die Struktur- und Arten-
vielfalt von Flora und Fauna, aber auch Einflüsse auf den Boden- und Wasser-
haushalt. Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, die über diese 
„normalen“ ökosystemaren Zusammenhänge hinausgehen, bestehen nicht. Es 
liegen im Plangebiet voraussichtlich keine Schutzgüter vor, die in unabdingba-
rer Abhängigkeit voneinander liegen. 

Baubedingte  
Auswirkungen 

- Es bestehen keine Wirkungsgefüge, die über die „normalen“ ökosystemaren 
Zusammenhänge hinausgehen. Es ist voraussichtlich keine erhebliche Beein-
trächtigung mit Durchführung der Planung zu erwarten. 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

- Es sind voraussichtlich keine erheblichen betriebsbedingten Wirkungszusam-
menhänge zu erwarten. 

 
5.4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Von einer deutlichen Änderung der bestehenden Strukturen im Ände-
rungsbereich ist bei Nichtdurchführung der Planung nicht auszuge-
hen. Die Flächen würden voraussichtlich weiter in ihrem derzeitigen 
Umfang genutzt. 
 
5.5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 

und zum Ausgleich der festgestellten erheblich 
nachteiligen Umweltauswirkungen 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich von 
erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen werden auf der Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert. Hier sind insbesonde-
re folgende Kompensationsmaßnahmen relevant: 
– Für die Teilumwandlung der FFH-Fläche erfolgt der Ausgleich 

von ca. 5.000 m2 auf einer Teilfläche des Flurstücks 119, Flur 
3, Gemarkung Altastenberg. Als Maßnahme ist die Entwick-
lung einer mageren Goldhaferwiese vorgesehen. 
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– Der Ausgleich für den Verlust der Flächen des gesetzlich 
geschützten Biotopes erfolgt im Flächenverhältnis 1:1 mit 82 
m2 auf dem Flurstück 119 (teilw.), Flur 3, Gemarkung 
Altastenberg. Als Maßnahme ist die Entwicklung einer 
mageren Goldhaferwiese vorgesehen. 

– Der weitere ökologische Ausgleich erfolgt im Rahmen der 
Eingriffsregelung extern ebenfalls auf einer Teilfläche des 
Flurstücks 119, Flur 3, Gemarkung Altastenberg. Als 
Maßnahme ist die Entwicklung einer mageren Goldhaferwiese 
vorgesehen. 

 
5.6 Anderweitige Planungsmöglichkeiten sowie 

wesentliche Gründe für die ausgewählte Planung 
Anderweitige alternative Planungsmöglichkeiten, die dem genannten 
Änderungsziel gerecht werden, bestehen derzeit nicht. Zwar befinden 
sich im Stadtteil Altastenberg geringfügig noch Potenzialflächen für 
wohnbauliche Entwicklungen, diese stehen jedoch aus eigentums-
rechtlichen Gründen für eine Entwicklung derzeit nicht zur Verfügung. 
 
5.7 Beschreibung der erheblich nachteiligen 

Auswirkungen gemäß der zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastrophen einschließlich 
notwendiger Maßnahmen zur Vermeidung / Ausgleich 

Die Änderung der Darstellung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in 
„Wohnbaufläche“ lassen kein erhöhtes Risiko für schwere Unfälle 
oder Katastrophen erwarten, die zu voraussichtlichen, erheblich 
nachteiligen Auswirkungen führen. Erhöhte Brandpotentiale der zu 
errichtenden Gebäude sind nicht zu erwarten. Eine ausreichende 
Löschwasserversorgung kann durch den Wasserversorger sicherge-
stellt werden.  
Weitere Gefahrgutunfälle durch Industrietätigkeiten im Sinne der Se-
veso-Richtlinie und/ oder verkehrsbedingten Gefahrgutunfällen sind in 
vorliegendem Fall ebenfalls nicht zu erwarten. 
 
5.8 Zusätzliche Angaben 
• Datenerfassung 
Die erforderliche Datenerhebung für die Umweltprüfung erfolgte an-
hand einer einmaligen Erfassung des Biotopbestandes des Plange-
bietes und seiner Umgebung. Darüber hinaus wurden 
Fachinformationen aus Datenbanken ausgewertet. Eine Zusammen-
stellung der genutzten Quellen ist dem Literaturverzeichnis zu ent-
nehmen.  
Darüber hinaus gehende technische Verfahren wurden ggf. im Rah-
men von faunistischen und vegetationskundlichen Bestandsaufnah-
men / externen Gutachten erforderlich und können diesen im Detail  
entnommen werden. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der 
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erforderlichen Angaben für den Umweltbericht traten nicht auf. 
 
5.8.1 Monitoring 
Gem. § 4c BauGB sind die von der Änderung des Flächennutzungs-
planes ausgehenden erheblichen Umweltauswirkungen von den 
Städten und Gemeinden zu überwachen. Hierin werden sie gem.  
§ 4 (3) BauGB von den für den Umweltschutz zuständigen Behörden 
unterstützt.  
Innerhalb der Stadtverwaltung Winterberg, aber auch auf Ebene der 
Kreisverwaltung und der Landschaftsverbände, sind verschiedene 
Fachbehörden mit der Überwachung der planbedingten erheblichen 
Umweltauswirkungen betraut. So überprüft die Bauverwaltung Win-
terberg sowie die Bauaufsicht innerhalb des Baugenehmigungsver-
fahrens im Rahmen ihrer Aufgaben das Monitoring der 
Umweltauswirkungen. Darüber hinaus sollen auf Hinweise der Öffent-
lichkeit kurzfristig reagiert und bei Bedarf Abhilfe geleistet werden. 
Weiterhin sind die beteiligten Behörden gesetzlich dazu verpflichtet, 
die Stadt Winterberg über die bei ihnen im Rahmen der gesetzlichen 
Aufgabenerfüllung anfallenden Erkenntnisse über erhebliche, insbe-
sondere unvorhergesehene Umweltauswirkungen zu unterrichten. 
Im konkreten Fall sind insbesondere folgende Maßnahmen zum Mo-
nitoring erforderlich: 
Sicherstellung der fachgerechten Umsetzung (Erfolgskontrolle) der 
erforderlichen naturschutzfachlichen Ausgleichsmaßnahmen (Aus-
gleich für die Umwandlung der FFH-Fläche in Bauland, sowie Aus-
gleich in Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung und gem. 
§ 30 (3) BNatSchG)) durch ein mehrjähriges maßnahmenbezogenes 
Monitoring in enger Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehör-
de. Als Maßnahme ist die Neuentwicklung von magerem Grünland 
auf dem Flurstück 119 der Flur 3, Gemarkung Altastenberg festge-
setzt. 
 
 
6 Zusammenfassung 
Anlass der vorliegenden Bauleitplanänderung ist der Antrag des 
Grundstückseigentümers auf Einleitung des Verfahrens zur Änderung 
und Erweiterung des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 9 „Am 
Dorfgarten“ für eine Fläche im Süden des Ortsteils Altastenberg (pa-
rallel zu dieser 15. Änderung des Flächennutzungsplans). Es sollen 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den Neubau eines 
Wohnhauses im Anschluss an die Bestandsbebauung geschaffen 
werden. Die bauliche Konzeption sieht auf dem 565 m2 großen 
Grundstück den Neubau eines freistehenden Wohnhauses mit Gara-
ge vor, welches sich in seiner Gestaltung in das städtebauliche Um-
feld einfügt und die Festsetzungen des angrenzenden 
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Bebauungsplanes weitestgehend aufnimmt. 
Da der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Winterberg den 
Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ sowie nachricht-
lich überlagernd „Naturschutzgebiet“ sowie „Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet“ darstellt, ist der Neubau eines Wohnhauses an dieser Stelle 
nicht zulässig. Daher wird als planungsrechtliche Grundlage für die 
Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans eine Änderung der 
Darstellung des Flächennutzungsplans von „Fläche für die Landwirt-
schaft“ in „Wohnbaufläche“ entsprechend des formulierten Planungs-
ziels erforderlich.  
Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des FFH-Gebietes 
(DE-4717-305) „Bergwiesen bei Winterberg“ sowie des Naturschutz-
gebietes (NSG HASK-443) „Bergwiesen bei Altastenberg“. 
Gemäß vertiefender FFH-Verträglichkeitsprüfung (s. Pkt. 3.2) sind mit 
Umsetzung der Planung unter Berücksichtigung der geplanten Scha-
densbegrenzungsmaßnahmen keine erheblichen Beeinträchtigungen 
der Schutzziele des FFH-Gebietes zu erwarten. Unter Berücksichti-
gung der Ergebnisse der FFH-Verträglichkeitsprüfung tritt die Natur-
schutz - Darstellung nach Inkrafttreten der 15. Änderung des 
Flächennutzungsplanes gem. § 20 LNatSchG NRW hinter die Dar-
stellung der Wohnbaufläche zurück. Der Träger der Landschaftspla-
nung hat im Beteiligungsverfahren nicht widersprochen. Darüber 
hinaus sind Teilbereiche der Fläche gem. § 30 BNatSchG bzw.  
§ 42 LNatSchG als besonders geschützter Biotop (BT-4816-0127-
2011) „Berg-Mähwiese“ eingestuft. Eine Ausnahme von den Verboten 
der Vorgaben gem. § 30 BNatSchG (bes. gesch. Biotope) wurde im 
September 2021 bei der Unteren Naturschutzbehörde des Hoch-
sauerlandkreises gestellt und ist inzwischen erteilt. 
Bau- sowie betriebsbedingt sind - unter Einhaltung der geplanten 
Ausgleichsmaßnahmen - durch die Planung keine erheblichen nach-
teiligen Auswirkungen auf die übrigen Schutzgüter zu erwarten.  
Es sind keine verfahrenskritischen Vorkommen planungsrelevanter 
Arten von der Planung betroffen. Die Artenschutzprüfung der Stufe 1, 
welche im Parallelverfahren der Bebauungsplanänderung bereits 
durchgeführt wurde, kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung 
der geplanten Ausgleichmaßnahmen keine Verbotstatbeständen 
gem. § 44 BNatSchG ausgelöst werden. 
Die zulässigen Nutzungen lassen keine schwereren Unfälle oder Ka-
tastrophen erwarten, die zu erheblich nachteiligen Auswirkungen füh-
ren könnten. 
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Anga-
ben traten nicht auf. 
Maßnahmen zum Monitoring werden außer der üblichen Fortschrei-
bung des Flächennutzungsplans nicht erforderlich.  
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Anhang 1: Protokoll über das Ergebnis der Festlegung von  
      Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 
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